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Knallhart
EIN NeUARTIGeR ROTWeINGUIDe  
bereichert seit zwei Jahren die  
önophile Medienlandschaft  
Österreichs.

WEINQUIZ. 
Woher rührt für eine spezielle Kleinflasche 
der Name  „Stifterl“? 
Preis: Je 2 St. Laurent von Juris und  
Pferschy-Seper 
Einsendungen an:  weinquiz@wienerzeitung.at 
bzw. an die Redaktion.

Auflösung vom letzten Quiz: 
William Shakespeare

Gewinner der Ausgabe 51/52: Mag. Gottfried Madner,  
2115 Ernstbrunn
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N
omen est omen: Knallhart sind 
für gewöhnlich die Kritiken 
von Helmut O. Knall, Chefre-
dakteur der Internetplattform 
Wine-Times.com. Seit vorigem 

Jahr gibt er gemeinsam mit Wal-
ter Tucek, Redakteur der Österrei-
chischen Gastronomie- und Hotel-
zeitung (ÖGZ), einen neuartigen 
Weinguide heraus.

Auch in dem soeben erschie-
nenen Guide „Österreichs beste 
Rotweine 2009“ nimmt sich Knall 
kein Blatt vor den Mund, wo immer 
er Fehlentwicklungen ortet. Zwar 
konzediert er dem Österreichischen 
Rotwein des aktuellen Jahrganges 
2006 insgesamt ein gutes Potenzial 
und lobt vor allem den Blaufrän-
kischen und die Cuvées, nicht ganz 
so zufrieden ist Knall jedoch mit 
den Qualitäten der hierzulande am 
häufigsten angebauten Rotweinsor-
te: „Nur beim Zweigelt haben viele 
Winzer vielleicht ein bisserl zu viel 
des Guten getan, die sind manch-
mal schon sehr dicht und an der Al-
koholverträglichkeitsgrenze.“

Erfreut ist Knall über den Um-
stand, „dass der Holz-Einsatz selbst 
bei Winzern, die bisher sehr auf der 
‚Mon Cherie‘-Welle schwammen, 
deutlich zurückgeht. Feine Frucht, 

tolle Würze und viel Finesse sind 
erfreulich oft zu finden. Das ist Ös-
terreich. Jawohl. Weg von der ‚New 
World‘-Schiene – hin zur Eigen-
ständigkeit. Sorten- und Regions-
Typizität finden statt.“ Bei all dem 
Lob lässt Knall hier durchblicken, 
dass auch in dieser Hinsicht noch 
einige Einsichten auf Erzeugerseite 
vonnöten sind. In die gleiche Kerbe 
schlägt auch Jury-Mitglied Sigi Hiss 
aus der Schweiz und beanstandet, 
bei der Verkostung „viele Weine mit 
überdeutlichem Holzeinsatz“ gefun-
den zu haben, wohingegen „einige 
wirklich große und herausragende 
Weine“ hervorstachen.

Die Bewertungen im Guide rei-
chen von einem bis zu fünf Gläsern, 
gereiht nach Sorten. Besonders her-
ausragend erlebte ich unter ande-
rem den Fünf-Gläser-„St. Laurent 
Reserve 2006“ von Axel Stiegelmar 
(Weingut Juris, Gols). Hier meine 
Eindrücke dazu: Dunkle reife Frucht 
mit Anklängen an Brombeeren, er-
frischend-fröhlicher Säurebogen, 
wunderbare Tannine, saftig, stoffig, 
dezent rauchig, langer intensiver 
Nachhall, alles in allem ein nobler 
Individualist (23 Euro). 

Wie an dem „Fünf-Gläser“-
„St. Laurent Ried Gammingerhof 
2007“ vom Weingut Pferschy-Se-
per (Mödling) deutlich wird, sind 
in dem Guide auch hervorragende 
Neuentdeckungen zu finden. Mei-
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ne Verkostungsnotizen dazu: Heller 
Fruchttyp, burgundische Ausrich-
tung, feinstrukturiert, salzig-würzige 
Prägung, belebend, vergnüglicher 
Trinkfluss, gute Länge (7,50 Euro).

ÖGZ-Redakteur Walter Tucek, Wine-
Times-Chefredakteur Helmut O. Knall 
und Axel Stiegelmar, Gols (v.l.n.r.).

Birgit Pferschy-Seper, Mödling.

info: www.juris.at, www.pferschy-seper.at 


